
: Firma »
1 Ullbksch^

worben;
17. S eötentbetten
ttroüenr
hil worbe,

ttreisblatt für den
Anzeiger
Oberlahnkreis❖

Amtliches Grgan für sämtliche Vürgermeisterämter des Oberlahnkreises.
m - - - -
scheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
^Sellestes und gelesenstes Blatt im Oberlabn - Kreis.

Fernsprecher Nr . öl.

verantwortlicher Schriftleiter : gt.  Cnratet , Weilburg.
Druck und Berlag von A. C r am er,

Großherzoglich Luxemburgischer Hoflieferant.

vierteljährlicher Bezugspreis 1 Mark 95 Pfg.
Durch die Post bezogen 1,95 Mk. ohne Bestellgeld.

Einrückungsgebühr 15 Pfg . die kleine Zeile.

Zu 241 . — me. weilburg , Freitag, den 13. Oktober. 68 . Jahrgang.

-cht l.

n 13—15
17—20 Amtlicher Teil.

„Weisung an die Kommunalverbände
-er Bekanntmachung Nr . M. 1/10 . 16. K . R. A. he¬

lfend Beschlagnahmê Bestandserhebung und Enteignung
L, Kierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und

>ldler . Mwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen.
Vom 1. Oktober 1916.

(Schluß.)
8 6. Zwangsvollstreckung.

Wer bis zum 28. Februar 1917 die übereigneten

i jieii

m
muernde
t

iand.

Mlragten Behörden bleibt die strafrechtliche Verfolgung
ttjentgen Personen und Betriebe, die der Ablieferungs-
sichl nicht nachgekommensind, überlassen. Außerdem er-
tz die zwangsweise Abholung der ablieferungspflichligen
tgenfiänbe durch die beauftragten Behörden als Voll¬

öl und Scharniere non den Biergläsern und Bierkrügen

varz.

mg.
1 Uhr,
iBe 13
eil und |
Ubr ans«
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Anstände nicht abgeliefert hat macht sich strafbar ; den

«kunqsmaßregel auf Kotten des Besitzers.
Die Verpflichtung der Besitzer zum Entfernen der

>mmen.J; «hl auch für die zwangsweise abzuholenden Gegenstände.
>r berucfft Den von der zwangsweisen Einziehung Betroffenen

>debenfalls Anerkennlnisscheine(Anlage 4) bei Annahme
i»Uebernahmepreises oder Quittungen (Anlage 5) bei
Mspruchnahme des Reichsschiedsgerichtsnach den Be¬
leimungen des § 5 dieser Anweisung auszuhändigen,
ir Kosten der Zwangsvollstreckung sind von der zur Aus-
hlung kommenden Summe in Abzug zu bringen.

Tie Zwangsvollstreckung muß bis zum 30. April
17 beendet sein.

§ 7. Ausnshmen.
Sollten Zweifel darüber bestehen, ob Gegenstände

n » gif x Bekanntmachung fallen , so haben die beauftragten
> 'fr^ en  die Befugnis , in Einzelfällen von der Enteig-
^• en  abzusehen . Die Befreiung von der Beschlagnahme

wh Cr.ntptrmitrm

stör.
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ld Enteignung muß für die Gegenstände ausgesprochen
krdrn, für die ein kunstgewerblicher oder kunsigeschichtli-
ir Wert durch anerkannte Sachverständige festgestellt
>rdm ist. Als anerkannte Sachverständige sind nur solche

: ttfonen anzusehen, die von der Landeszentralbehörde als
Piff Wct bezeichnet worden sind (Museumsdirektoren oder
l Ul sonders für die Aufgabe abgeordnete Personen.) Anden-

»®ert entbindet nicht von der Beschlagnahme und Ent-
ölkßentä Mng.

, Die beauftragten Behörden werden ermächtigt, bereits
jelieferte Gegenstände, sowohl beschlagnahmte und ent-
ie, als auch freiwillig abgelieferte (§ 10), bei denen

die vorgenannten Sachverständigen ein kunstgewerb-
r oder kunstgeschichtlicher Wert festgestellt wird, oor-
g von der Ablieferung an die Kriegsmetall - Aklienge-

>chaft auszuschließen. Derartige Gegenstände müssen aber
wie vor zur Verfügung des Kriegsministeriums bleiben
dürfen keineswegs an Museen oder Sammlungen ab-
ben werden. Es ist jedoch gestattet, derartige Gegen-
de den Ablieferern bezw. Eigentümern gegen Rücker-

lung des bezahlten Betrages zur freien Verfügung zu-
lugeben. Beim Vorliegen von Fällen grundsätzlicher
'utung haben die beauftragten Behörden sich mit der

lall-Mobilmachungsstelle, Berlin SW 48,Wilhelmstr . 20,
^ "bhmen zu setzen.

f 8. Bericht an die Metall-Mobilmachungkstelle und die Kriegs-
«etall-Aktien-eseÜschast.

Die beauftragten Behörden haben über die in je einer
^atshälfte eingegangenen Metallmengen 5 Tage nach
°us der betreffenden Sammelperiode Bericht auf den

. gelieferten Vordrucken (Anlage 6) sowohl an die Me-
. !Ä̂obilmachungsstelle , als auch in zweiter Ausfertigung

listen ster ' bie Kriegsmetall - Aktiengesellschaft einzusenden. Auch
- 1M̂eldungen sind zu erstatten.
Hilf Im it. 3« die Rubrik „Bierglasdeckel uud Bierkrugdeckel,
- IHp bie Preiseinigung erzielt istk, und in die Rubrik

' »nd Trinkgeräte (§ 10)" sind die Angaben an Hand
^nerkenntnisscheine, in die Rubrik „Reichs-Schiedsge-

^ -Material (nur Bierglasdeckel und Bierkrugdeckel)"
pand der Quittungen einzutragen.
Anfragen der beauftragten Behörden sind an die'Me-

^obilmachungsstelle zu richten; nur die Anfragen wegen
iz , Versand, Versicherung, Abrechnung, Vorschuß-

lLäsl und Rückerstattung der von den beauftragten Be-
?en verauslagten Summen sind an die Kriegsmetall
^Ngesellschaft zu richten.

§ 9. Lagerung und Sortierung.
Die beauftragten Behörden haben Räume zur Verfü-
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gung zu stellen, welche eine sichere Lagerung der abgelieferten
Mengen gewährleisten, und haben für Bewachung zu sorgen.

'Sie haften für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit.
Die beauftragten Behörden sind verpflichtet, die ein-

gesanimelten Zinnmengen nach Abruf zu verladen . Für den
Versand mit der Eisenbahn, der tunlichst in ganzen Wa¬
genladungen erfolgen soll, sind geschlossene Wagen anzu¬
fordern. Auf Raumausnutzung der Eisenbahnwagen ist im
Interesse der Frachtersparnis zu achten.

Die Kriegsmetall-Aktiengesellschaft hat eine Einbruchs¬
diebstahl-Versicherung abgeschlossen. Bei Vorkömmen von
Einbruchsdiebstahl ist der Kriegsmetall - Aktiengesellschaft
unverzüglich telegraphische Meldung zu erstatten, damit
eine Anzeige an die Versicherungsgesellschafterfolgen kann
und Schadenersatzansprüche nicht verloren gehen.

Die Kosten für Einbruchsdiebstahl-Versicherung iverden
von der Kriegsmetall -Aktiengesellschaft getragen.

8 10. Vorschuß, Abruf und Abrechnung.
Die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft ist verpflichtet, den

beauftragten Behörden für die Einlösung der Anerkennt¬
nisscheine auf Verlangen Vorschüsse zu zahlen, die ange¬
sammelten Zinnmengen abzurufen und beim Abruf dieje¬
nige Stelle anzugeben, an welche der Versand zu erfolgen
hat. Für den Versand hat eine amtliche Verwiegung statt¬
zufinden. Als Versandanzeigen sind die von der Kriegs¬
metall Aktiengesellschaftbeim Abruf einzusendenden Vor¬
drucke zu benutzen. Der Bahntransport geschieht auf Kosten
und Gefahr der Kriegsmetall -Aktiengesellschaft. Die Kriegs¬
metall-Aktiengesellschafthat die in ihren Besitz gelangten
Metallmengen in bezug aus das Gewicht nachzuprüsen.
Maßgebend ist das bahnamtliche Gewicht, welches durch
die Bahn , nicht aber durch den Verlader in den Fracht¬
brief eingetragen ist.

Die Abrechnung erfolgt durch die Kriegsmetall - Ak¬
tiengesellschaft nach beendeter Durchführung der Bekannt¬
machung. Zugrunde gelegt werden die von den beauftragten
Behörden laut Anerkenntnisscheinen verauslagten Beträge,
wie sie sich aus den Berichlen ergeben. Nach Möglichkeit
ist für die Abrechnung der bargeldlose Zahlungsverkehr zu
wählen.

Bei der Schlußabrechnung wird das sich aus den Be¬
richten ergebende Gesamtgewicht der Summe der bahnamt¬
lichen Gewichte gegenübergestellt. Wesentliche Minderge¬
wichte sind von der Kriegsmetall-Aktiengesellschaft der Me¬
tall -Mobilmachungsstelle zwecks Klärung unter gleichzeitiger
Benachrichtigung der betreffenden beauftragenden Behörde
bekanntzugeben. Für Mindergewichte wird auf keinen Fall
die Sammlungsgebühr vergütet. Für Mehrgewichte wird
lediglich die Sammlungsgebühr von 0,30 Mk. für das
Kilogramm , nicht aber auch der Uebernahmepreis nach
8 8 bezw. 10 der Bekanntmachung M. 1/10 . 16. K . R . A . be¬
zahlt.

Wird eine Einigung über die Abrechnung nicht er¬
zielt, so entscheidet ein Schiedsgericht, dessen einen Schieds¬
richter die beauftragte Behörde, dessen anderen Schieds¬
richter die Kriegsmetall-Aktiengesellschaftund dessen Ob¬
mann das Kriegsministerium ernennt.

8 11. Inkrafttreten der Anweisung.
Vorstehende Anweisung tritt mit der Veröffentlichung

der Bekanntmachung M. 1/10. 16. K . R. A. in Kraft.
Frankfurt a. M., den 1. Oktober 1918.
Stellvertr . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Anlage 1.

An
Muster.

(Beauftragende Behörde)
m . . . . . . . .

M e l d u tt g
über vorhandeite Bierglasdeclel und Bierkrugdeckel aus Zinn ")
gemäß Bekatnttinachung Nr . M. 1/10. :6. K. It. A. vom i. Ok¬
tober 1916, betreffend Beschlagnahme, Beslandserhebung und
Enteignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn *)

und freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen.
Im Gewahrsant de befindliche (Gegenstände:

An¬
zahl

Gesamt¬
gewicht kn f)

Eigentümer
der Gegenstände ist:

Bierglasdeckelu.
Bierkrugdeckel

f ) Anmerkung : Das Geivicht ist tunlichst durch Wiegen,
sonst durch Schätzung zu bestimmen.

(Ort ) . . . . . . . .. (Datum ) . . . . . . .
.Straße Nr . . . .

(Name , Vorname , Stand)
Die Meldung muß bis zum . . . . . . . abgeliefert sein.

*) Unter Zinn twf Sinne dieser Bekanntmachung werden
neben reinem Zinn auch Legierungen mit einem Zinngehalt von
7b v. H. undfmehr verstanden.

Anlage 2.

; (Beauftragte Behörde)

Meldeergebnir.
An die Metall -Mobilmachungsstelle

Berlin SW '48
Wilhelmstraße 20.

Auf Grund der Bekanntmachung Nr . M. i/tO. 16. K. R. a,
sind bei der Unterzeichneten beauftragten Behörde Meldungen
über insgesamt

. . . . . . . . kg (Gesamtgewicht) Zinn
in Bierglasdeckeltt und Bierkrugdeckeltt erstattet worden.

(Ort ) .. . . . . . . .. (Darum ) .

(Unterschrift)

Anlage 3.

Muster.

(Beauftragte Behörde .)
(Ort ) . , (Datum ) . . . . . . . .

Anordnung, betr. Eigentumsübertragungauf den
«eichsmilitürfiskur.

Gemäß § 1 der Bundesratsverordnung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni >915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 357) tyird int Aufträge des Kriegsministeriunts und unter
Bezugnahme aus § 7 der Bekanntmachung Nr . M. 1/10. 16.
K. r ) a . vom i. Oktober >9>6, betreffend „Beschlagnahme , Be-
standserhebung mtd Enteignung von Bierglasdeckelu und Bier¬
krugdeckeln aus Zinn *) und freiwillige Ablieferung von anderen
Zinngegenständen ", das Eigentum ait den in ihrem Besitz be-
ftndlichett, aus Zinn *) bestehenden Teckeln hiermit auf den
Reichsmilitärfiskus übertragen . Das Eigentum geht auf diesen
über , sobald ihnen diese Anordnung zugegangen ist.

Tie Zümdeckel sind von den Äiergläsern und Bierkrügen
zu entfernen und in der Zeit vom . . . . . bis . . . . .
an die Sammelstelle . . gemäß den Aus¬
führungsbestimmungen vom . 1916 abzuliefern . Wer
nicht abliefert, macht sich strafbar ; die von dieser Anordnung
betroffenen tticht abgelieferten Zinndeckel werden außerdem
zwangsweise auf Ihre Kosten eingezogen werden.

lieber die abgelieferten Gegenstände wird , falls der Ab¬
lieferer sich mit dem angebotenen Uebernahmepreis einverstanden
erklärt , ein „Anerkenntnisschein" für den Eigentümer ausgestellt
und dein Ablieferer übergeben. Wenn das Reichsschiedsgericht
für Kriegsbedarf , Berlin/Voßstraße 4. in Anspruch genommen
iverden soll, wird eine „Quittung " über die abgelieferten Zinn-
mengen ausgestellt werden.

(Dienststempel) Unterschrift . . . . . . . .
An

*) (Unter Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung werden
neben reinem Zinn auch Legierungen mit reinem Zinngehalt
von 75 v. H. und mehr verstanden.

Anlage 4.
M u ft e r.

(Beauftragte Behörde.)
Anerkenntnirschein Nr

Es wird bescheinigt, daß

(Name und Borname des Ablieferers)
.Straße Nr. . . . heute bei der unterferügten
Sammelstelle nachbenannte Zinnmengen abgeliefert hat:

Abgeliefertes
Gesamtge¬
wicht kg*)

Preis
für 1 kg

Mark.
Gesamrüber-
nahmepreis
Mark jPf.

Bierglasdeckel und
- Bierkrugdeckel 8,00 !

!
Eß- und Trinkge¬

räte (§ 10)
I
i 1 6,00

Summe
■

UebeußohmkpreiS
insgesamt

*) Auf hundertstel Kilogramm abzurunden.
Die Zahlung erfolgt durch die Zahlstelle: . . .
Als Eigentümer ist . . tri
Straße Nr. . . . angegeben worden. ,

. . . (Datum) . . . . Samnullstelle:(Ort)

(Unterschrift)
Obenbezeichneten Betrag von Mark

haben , bescheinigt:
(Ort ) . . den . .

. erhalten zu

. 191

(Unterschrift)



Anlage 5.
Muster.

(Beauftragte Behörde).
Tuittung Nr.

Es wird bescheinigt, daß

(Name und Vorname des Ablieferers)
. (Ort) . . . . . . . Straße Nr. . . .
heute bei der unterfertigten Sammelstelle nachbenannte Zinn-
mengen in Bierglasdecieln und Bierkrugdeckeln abgeliefert hat:

Sorte
Nr. Stückzahl | Gesamtgewicht

jeder Sorte
l
2
3
4
5

Abgeliefertes Gesamt¬
gewicht

Als Eigentümer ist . in
Straße Nr. . . . angegeben worden.
(Ort) . (Datum) . . ammelstelle

,Unterschrift)

Bericht Nr.

Beauftragte Behörde.
(Ort) . . . .. , (Datum)

s)<„ Metall-MobilmachungLstelle, Berlin SW 48, Wilhelmstr.20

1. bis 15. 191
16. bis Ende . . . . 191

Bezeichnung.
der

Gegenstände
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preis
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Bierglasdeckelund
Bierkrugdeckel, über
die Preiseinigung

erzielt ist.
Reichsschiedsge-

richts-Material(nur
Bierglasdeckel und

Bierkrugdeckel)

Eß- und Trinkge¬
räte (§ 10)

Summe

*) Aus volle Kilogramm abzurunden.
An die Ablieferer zu zahlen (Spalte 3)
An die beauftragte Behörde zu zahlen 0,30

Mark mal Gesamtgewicht(Spalte i)

Mark

Mark
Von der Kriegsmetall-Aktienqesellschaft an

die unterfertigte beauftragte Behörde zu zahlen Mark
Die noch abzurusenden Mengen lagern:

In Bahnstation kg

kg
Unterschrift der beauftragten Behörde:

Ben« die Schatten weichen.
Roman von Ferdinand Runkel.

44j (Nachdruck verboten.)
Dann weckte sie, wie es Ritters Vorschrift war , um fünf
Uhr die Kinder und kleidete sie an.

Etwa um diese Zeit verabschiedete sich Kaiser von
seinem Oberförster, und die beiden Professoren erschienen
im Speisezimmer , verwundert , ihren Wirt und ihren
Kollegen schon vorzufinden . Mit Staunen hörten sie die
Wunder der Birkhahnjagd rühmen und begaben sich
dann auf die Meldung der Eidechse, das Frühstück sei ser¬
viert , nach der Veranda , die das köstlichste Plätzchen im
Frühmorgenschein war.

Die beiden Knaben saßen schon auf ihren Plätzen,
und Ritter fragte erstaunt nach der gnädigen Frau.

„Sie ist noch nicht aufgestanden, Herr Oberförster," ant-
wartete die Eidechse. *

. „Dann gehe hinauf und sage ihr, wir warteten mit
dem Kaffee auf sie. Ich ließe sie bitten, sobald als möglich
herunterzukommen ."

„Aber lassen Sie doch die gnädige Frau schlafen, wenn
sie müde ist. Denken Sie vielleicht . "

„Lieber Professor, Hausordnung ist Hausordnung , ich
halte streng darauf , und meine Frau würde es mir übel¬
nehmen . wenn ich sie nicht wecken ließe."

Er hatte noch nicht ausgesprochen, als die Eidechse,
mit den Zeichen höchsten Erstaunens auf ihrem hübschen
leichtfertigen Gesichtchen, zurückkehrte und in fliegenden
Worten dem Oberförster insgeheim zuflüsterte, das Zimmer
der gnädigen Frau fei leer und das Bett unberührt.

So . brutal Ritter auch war , diese Tatsache machte doch
einen mächtigen Eindruck auf ihn. Sofort schossen ihm
allerlei finstere Gedanken durch den Kopf. Er erinnerte
sich der Szene des gestrigen Abends, wo er sie, wie er
wohl wußte , bis zum Aeußersten getrieben hatte . Ein

I . 6492. • Weilburg , den 5. Oktober 1916.
An die Herrn Bürgermeister des Kreises.
Im Anschluß an die im Kreisblatt Nr . 233 abge¬

druckte Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos
XVIII . Armeekorps vom 1. Oktober 1916, betreffend Be¬
schlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung von Bier¬
glasdeckeln aus Zinn und freiw. Ablieferung von anderen
Zinngegenständen wird Ihnen hiermit die Durchführung
dieser Bekanntmachung übertragen.

Ich ersuche Sie , sich mit der Bekanntmachung und
der obigen Ausführungsanweisung genau vertraut zu
machen und die sofortige ortsübliche Bekanntmachung zu
veranlassen.

Die erforderlichen Vordrucke sind bei mir anzufordern
und zwar bis spätestens 10. d. Mts.

Bis zum 2. und 17. jeden Monats — erstmalig bis
zu« 17. Oktober 1916 sind mir die in je einer Monats¬
hälfte eingegangenen Metallmengen nach Formular 6 an¬
zuzeigen; Fehlanzeige ist erforderlich.

Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehende Be¬
kanntmachung betreffen, sind an mich und nicht an die Me¬
tall -Mobilmachungsstelle zu richten.

Der Königliche iandrat.

Die Kriegslage.

Anlage 6.

ltriegsmetall-Aktiengesellschaft, Berlin W9. Potsdamer
Straße 10/n.

Sammelzeit vom

Bekanntmachung der König!. Kreisschulinspektion
Cubach.

Den Herren Ortsschulinspektoren und Lehrern zur ge¬
fälligen Kenntnisnahme , daß ich vom 16. d. Mts . ab die
Geschäfte der Kreisschulinspektion wieder übernehmen werde.

Langenbach, den 12. Oktober 1916:
I . Nr. I . 701. Hümmerich.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier . 12. Oktober mittags.
(SB. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kr»nprinz Rupprecht.

Beiderseits der Somme nahm die Schlacht ihren Fort¬
gang . An der ganzen Front zwischen Ancre und Somme
entfalteten die Artillerien große Kraft. Jnfanterieangriffe
der Engländer nordwestlich von Thiepbal sowie auf der
Linie Le Sars -Gourdecourt sind meist schon im Sperrfeuer
gescheitert. Gestern setzten auf der Front Morval -Boucha-
vesnes starke Angriffe ein, die bis in die frühen Morgen¬
stunden fortgesetzt wurden. Die Stellung des Infanterie-
Regiments Nr. 68 und das Reserve-Jnfanterie -Regiment
Nr . 76 bei Sailly stürmte der Feind 6 Mal an. Alle
Anstrengungen waren ergebnislos . Unsere Stellungen sind
restlos behauptet.

Südlich der Somme ging der Kampf zwischen Gener-
mont und Chaulnes iveiter. Mehrfache französische An¬
griffe wurden abgeschlagen. Die heiß umstrittene Kupferfa¬
brik von Genermont ist in unserem Besitz. Im Dorfe Ab-
lancourt entspannen sich erbitterte Häuserkämpfe, die noch
im Gange sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Im Marostal hielt der Feind dem umfassenden An¬

griff nicht stand. Auch weiter nördlich beginnt er zu wei¬
chen. Er wird auf der ganzen Front verfolgt. Die 2. ru¬
mänische Armee ist in die Grenzstellung zurückgeworfen.
In den Gebirgskämpfen der beiden letzten Tage sind 18
Offiziere, 630 Mann I 10 am Geschütz, 5 Maschinengewehre,
viel Muniton und Gewehre in unsere Hand gefallen. Feind¬
liche Vorstöße beiderseits des Vulkan-Paffes wurden abge¬
schlagen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Zahlreiche feindliche Angriffe an der Gern« sind ge-
scheitert. Westlich und östlich des Wardar machte er
mehrere erfolglose Vorstöße.

Der 1. Generalguartiermeister : Ludendorff.

Volle Erfolglosigkeit der Engländer und Franzos
ist das Kennzeichen der jüngsten feindlichen Anstren
an der Somme. Dabei wurden die Angriffe mit
Zähigkeit ausgeführt , wie aus der Tatsache heroorgx,
der Feind nicht weniger als sechsmal gegen unsere Ste'
bei Sailly vorstürmte. Derartige Hartnäckigkeit hat man
im Osten wiederholl beobachtet, wo die Russen mit
und Artilleriefeuer aus ihren Gräben gegen die Verb̂ z
vorgetrieben werden ; im Westen ist diese Methode,
wöhnlich. Gefruchtet hat sie, wie gesagt, nichts. Dü a
schöpfung der Ruffen hält noch an, größere Operaii^
hat der Feind im Osten noch nicht wieder zu unkeiM ^
vermocht. Wie weit er noch vor dem Beginn des zZÄ
die entstandenen Mannschaftslücken und namentlich djZ
den Waffen- und Munitionsbeständen eingerissenen gjJ
wird ausfüllen können, bleibt abzuwarten. Unsere 1- - ,- - neu , uicuu uuijuiuuucu . un |ete « ‘
unserer Verbündeten Linien stehen fest und unersckM-rn 11

t nicht zum Besten geht, erhellta tDaß es den Ruffen
daraus , daß sie den Rumänen die zugesagte Hilfe vor
halten. Die jüngsten Bundesbrüder sind infolgedessen

uv
>en
mg«

denkbar härteste Bedrängnis geraten und werden aus Sich ^ '
rTübürgen erbarmungslos hinausfegt . In Mazedonien kW1 ^

die bunten Truppen des Generals Sarrail bemerkensm- a
Mißerfolge. Mv °n

Im Westen. genc
ite d

Ein hoffnungsloser Krieg für den Vieroerbaud gerü
In Manchester hielt der enalische foatnHfttfrfi» «r>, . V 8*1

nete In Manchester hielt der englische sozialistische Aba» 51 Ifr!
Snowden bei einer Veranstaltung der Arbeitern l ufi

eine Ansprache, in der er sagte, die militärischen Ereio«
bewiesen klar, ^daß jede Hoffnung auf militSrj

Besiegung der Zentralmächte verschwunden sei. WenUx
Krieg bis zu einer militärischen Entscheidung durchaekch? L
werden sollte, so müßte er viel länger dauern als dreien
Ä! !lO>* M. Xi - - t _ t C , lljICH

SC &ttrAber der Krieg könnte nicht noch zwei oder
mcitergeführt werden wegen der großen Verluste an Menis
Die britischen Gesamtverluste betrugen seit der Juli -Offen
dreihunderttausend Mann . In seiner Unterredung mit ,J)teorett)unoentau ]enD Mann , ẑn ferner Unterredung mitj ™•
amerikanischen Journalisten wich Lloyd George der Sn m 111
aus , was Frankreich über einen Krieg von zwei, drei0
zwanzig Jahren dächte. Frankreich würde keine Mäir »
wehr übrig haben, wenn der Krieg noch länger daue“lttn
Wofür kämpfen wir ? fragte Snowden . Im Anfang qlM| en
man  für Belgien, aber das glaubt jetzt niemand mehr. 1 111u!
Regierung habe sich immer geweigert, sich über ihre A 11
pflichtungen gegenüber Rußland auszulassen. Aber die sin " U
würde »on neuem im Unterhaus gestellt werden, obEnqli !m „
Tausende von Männern verloren und die Wehrpflicht einführt haht.  dast SftllfoTfrrrh.6'nnffarrHnmv'T prftrrffo •

vielleicht sucht der Gegner jetzt in dieser bisher im'all. '  I ; / — X V * ^ . v- | %-V IUI UU
weinen ruhiger gebliebenen Gegend einen Angriff voi*’*'*',
bereiten. In den letzten Kämpfen sind nachgewiesenerma 'fV

führt habe, daß Rußland Konstantinopcl erhalte. . ,
^Betrunkene englische Soldaten . Die italienift. «

Soldaten werden bekanntlich zur Erhöhung ihres Angrj^
muteß von ihren eigenen Führern gelegentlich betrunken 5m,
wacht. Dt« gleiche widerwärtige Methode scheint auch -11
englische Heeresleitung anzuwcnden. Wenigstens lesen;
in der „Köln. Ztg." : Im englischen Abschnitt an der An n"
greift die Artillerietätigkeit weiter nach Norden aus, i

4ie englischen Soldaten vielfach völlig betrunken gerne! ^-i— -—" ' ».»pv /—v- . termAuf eine geringe taktische Schulung laßt es schließen, bt
die vorbrechenden Linien „Tuchfühlung" hatten und bei A ö .
und Gruppenkolonnen angewandt wurden. Die SBerlit?”.;umicjuuuui WUIUCU . xjxz , '

entsprechen dieser Taktik, die im Grunde darauf beruht, tntr?
cr.zxu - ^ . «- - - « - ' * Ptttllbte Führer nicht Herr der Truppe sind und sich aufr ““

Selbständigkeit des einzelnen Mannes nicht verlassen köm,
Sie müssen deshalb ihre Leute Zusammenhaltenund bezaĥ "
dieses Verfahren mit den schwersten Einbußen, denn bejj tte"
Ziele lasten sich für unsere Artillerie und Maschinengewe" G
gar nicht denken. Es sind berittene Offiziere bei denl ^
lonnen bemerkt worden, ein Beweis, daß sich die Füs «i
«cht schonen, aber auch nicht schonen können, wenn siei
L« tte oorbring« , wolle«.

Asquith spricht.
Zur Beruhigung des wegen des Mißverhältnisies zwislh ilus

den Aufwendungen und den Erfolgen des Krieges besorz>. (
Parlaments und Volks hat der Premierminister Asquith ik g:
englischen Unterhause eine neue Rede vom Stapel grlch tEjei
die zwar den Vernichtungswillen Englands weniger hem ürn
hebt, dafür aber die Kriegslage in einer den Tatsal egto
direkt widersprechendenWeise herausstreicht. Asquith bega ijch"
mit der Einbringung eines neuen Sechs-Milliarden-Krei lber>
und erwähnte dabei, daß die Kriegskredite Englands dw 5ier
eine Hähe von 63 Milliarden erreichten. Die gegenvärtiz jried
Kriegsausgaben , so fuhr der Minister fort, beliefen sich,«\t «
100 Millionen Mark täglich. Die Ausgaben für das 4 llia"

Gefühl der Verantwortlichkeit bemächtigte sich seiner und
zugleich eine unbestimmte Angst vor einem Skandal.

„Entschuldigen Sie mich einen Augenblick, meineHerren ."
„Ist die gnädige Frau nicht wohl ?" fragte Poirier.
„Nein , nein , nur eine Kleinigkeit, ich bin sofort zurück.
In langen Schritten eilte er die Treppe hinauf , stieß

iHteifdie Tür zum Zimmer seiner Gattin auf und entdeckte, wie
er ja schon vorhei überzeugt war , nichts anderes , als
was die Eidechse ihm gemeldet hatte.

„Geh hinunter und sage den Herren , ich ließe sie
bitten, mich zu entschuldigen und das Frühstück allein zu
nehmen. Herr Dr. Müller möchte die Güte haben , herauf¬
zukommen."

Die Eidechse blitzte ihn lissig an und wiederholte:
„Herr Dr. Müller ?"
„Willst du gehorchen und nicht fragen ."
„Aber Herr Oberförster, wie können Sie . . ."
„Wie ich kann ? Mach', daß du hinunterkommst und

tue, was ich dir sage."
„Denken Sie vielleicht, ich lasse mich so behandeln wie

die gnädige Frau ?"
„Was fällt dir ein, willst du sofort schweigen, oder

du fliegst zur Stunde aus dem Haus ."
„Ja , ja , ich habe es schon lange bemerkt, seitdem die

Gräfin zurück ist _ "
Weiter kam sie nicht. Der Oberförster machte blitzschnell

kehrt, hob die Hand , um die freche Dirne zu ohrfeigen, sie
aber bückte sich und glitt aus der Tür.

Einen Augenblick stand Ritter in ttefen Gedanken vor
dem unbenutzten Bett seiner Gattin . Sie hat sich ein Leid
angetan , das schoß ihm zuerst durch den Kopf. Sie wollte
nicht in die Scheidung willigen der Kinder wegen. Die
Kinder waren ja ihr alles. Was hatte sie doch gesagt?
Sie müsse den Namen der Kinder rein erhalten , das wa»
nur möglich, wenn sie fteiwillig aus dem Leben ging. Er
schauerte zusammen. Das hatte er nicht gewollt. Da»

sollte nicht sein, das durste nicht sein. Er hätte ja Ae
mehr stoh werden können, wenn es geschehen war . Mo «m
Molly sein, wie sie wollte, es kam ihm doch jetzt zum! lich
wußtfein , daß er vielleicht nicht so unschuldig an ö tm
ehelichen Unglück war , wie er immer geglaubt hatte. !che
Gedanke, daß sie durch steiwilligen Tod alle Verwicklun lise
würde gelöst haben , war ihm unerttäglich , und als j « z
Max die Tür öffnete, stand er dem Manne , den er
gestern gründlich haßte , gegenüber , wie ein ertappter 2!
brecher und mit schwerer Mühe , in einzelnen Worten «»eni
vermochte er ihm die Lage zu erklären. i

„Siehst du, Max, wir sind ja zwei Männer . AlSM
dein Gedicht oben auf der Wand las , da wußte ich, ™“
es um dich und sie stand. Ich mache dir keinen
wurf . . .

„Das kannst du
1t

u auch nicht," unterbrach ihn -
ruhig . „Denkst du Mlleicht, daß die Reine , Heilige,
vielleicht nicht mehr unter den Lebenden weilt . .

Eine tiefe Bewegung verhinderte ihn, weiter
sprechen, und auch Ritter blickte wortlos und finster
sich hin. Aber er war der Stärkere und ermannte
daher zuerst.

„Mit Reden ist nichts getan , wir müffen hanî ,-
Komm, es gibt nur zwei Wege, auf denen sie das m W'
Haus verlassen haben kann, auf einem muß der P
ihre Spur finden. Vorwärts . ,

Jetzt war er wieder Herr seiner Bewegung und
ganze Mann . ,

Ohne die beiden Professoren beim Frühstück zu D
machte er sich mit Max auf, koppelte den SchweM
los und gab ihm vermittelst eines Kleidungsstückesf
Gattin die Witterung . Er führte ihn zuerst nach
Haupttor , dann nach dem kleinen Pförtchen , das \
Gräberfeld leitete, wo Mago sofort auf die frische Fähll^M ^

„Siehst du hier ist sie herausgegangen , nun " ^ ,wärts ."
(Fortsetzung folgt.)



, geringe Verminderung auf, aber die Ausgaben
*n seien erheblich gewachsen. Der Voranschlag
Ldgettitel „Anleihen der Verbündeten und der

7 überschritten worden, und wenn diese Anleihen
-artigen Maßstabe zu wachsen fortfahren sollten,
■t im Budget veranschlagten 9000 Millionen Mark
lliä)  überschritten werden. Aber kein Teil der
naben sei wichtiger für die Sache der Alliierten

, England habe in dieser Beziehung keine selbst-
, Interessen, und obwohl die Ausgaben über den
[flg hinausgegangen seien, handle es sich hier um

die er nicht bedaure, und die das Haus der

Beitjtf

>e,n
•Bis UlE Ct Ullljl UCUUUVt , U41U » tv — *
Mail M nicht kürzen werde. Vom 1. April bis 24. Juli

„m liefe Anleihen der Alliierten und der Kolonien 3140
WiniU.., Mark ausgemacht, seither seien neuerlich 1920

die ß Mark Vorschüsse gegeben worden.
Süd . Minister ging alsdann auf die Kriegslage ein und

? u ' darüber ausschließlich im Sinne seiner eigenen
^t «Ii ' Md derjenigen des Hauses. Er sprach von einer
Ut “i Wen Verbesser ng der Eisenbahn- und Wasser-

Dote  imqen in Mesopotamien sowie von einem wirksamen
r-’tt litt in der überwindu . ^ der Schwierigkeiten, die bis-

Kümpfe n Aegypten > hemmt hätten. Die Nieder-
" M -Türken bei der Oase Katia am 3. August mit einem
'"»we.wn 3166  befangenen und vier Geschützen habe den

genötigt, sich zwanzig Meilen weit zurückzuziehen.
Je die Gefahr eines Angriffes auf den Kanal in die

r v gerückt und das türkische Ansehen in Syrien und
? gemindert. An der Westfront von Aegypten seien

Wgto LJm zur Machtlosigkeit verurteilt. Die Tatsachen
terpa im Verein mit den Kämpfen in Darfur den türkisch-
Fign m Ränken in Aegypten und im Sudan wirksam ein
«tön feitet.

i erbaulicher war , was Asquith über die Taten der
,-Armee zu berichten hatte. Er behauptete, die
französischen Truppen seien nach der Verstärkung
beträchtliche russische und italienische Streitkrafte
^ September zur Offensive übergegangen mit dem
tzre Tätigkeit mit den russischen und rumänischen
jn in Siebenbürgen und in der Dobrudscha zu ver-

Die Offensive habe einen bedeutenden Erfolg
Auf dem rechten Flügel hätten die Briten sich am

, ®> iiken Struma -Ufer festgesetzt, wo sie die bulgarischen- - -
r - ml" genommen, wiederholte Gegenangriffe abge-

^ und dem Feinde schwere Verluste zugefügt hätten.( n UNO oern ^•einuc lajlüCie ßuycjuLji ljuwvu.
M linken Flügel hätten Russen, Franzosen und Serben

’Fe * iLlgaren geschlagen, Florina genommen, den Feind
mGrenzhöhen vertrieben und befänden sich nur etwa

W malische Meilen von der wichtigen Stadt Monastir
e« „t. Die Operationen der Müßten in dieser Gegend

lnicht nur dem Feinde schwere Verluste beigebracht,
lernst̂ chu auch verhindert, Truppen von Mazedonien nach
üngri Mud scha zu schaffen und dadurch den russischen und
nken ,j!chxn Alliierten wertvolle Dienste geleistet. Auf die
auch inischen Erfolge" ging der Minister nicht näher ein,
efcni tenn  sich aber nach dieser Probe vorstellen, was er
-r A dje Ereignisse auf de' >westlichen und östlichen Kriegs-
û ' >>Iatze orakelt haben wnd.

Iber Englands Friedensziele äußerte Herr Asquith
merkenswert maßvoller, als es von ihm und seinen
lerkollegen bisher geschehen war . Von dem Zer-

„ . terungswillen sprach er mit keiner Silbe . Er meinte
!s darf nicht sein, daß dieser Krieg mit einem nicht
unserem Willen abhängigen entehrenden Kompromiß,

1 mein Flickwerk endet, das sich hinter der Maske eines
„ 'i mnten Friedens verbirgt. Wir sind es denen, die ihr

ldahingegeben haben, schuldig, daß das Opfer ihres
» nicht vergeblich gebracht sein darf. Die Ziele der

,Uiten  sind wohlbekannt. Es sind keine selbstsüchtigen
rachsüchtigen Ziele, al er sie fordern eine angemessene

ken, ztuung für die Vergangenheit und Sicherheit für die

N ° Vom Balkan.
Griechenland.

zwischilnslieferuug der griechischen Flotte und Eisen-
esorF>. Der französifche Flottenchef rüuete ein Ultimatum
luith ik griechische Regierung, worin er r>,t Rücksicht auf die
relejs iheit der Flotte der Verbündeten d'e Auslieferung der
her« üert griechischen Flotte bis auf den Panzerkreuzer
ats« cgtD§ Averoff" und die Linienschiffe „Lemnos" und
begfl sch" bis 1 Uhr nachmittags forderte. Ebenso wurde

-Kred lbergabe der Piräus Larissa-Eisenbahn verlangt. Rach
s da«iiereinstimmendenMeldungen italienischer Blätter hat
-ärtij jiiechische Regierung in die Auslieferung der griechischen
sich.! « 8n  die Verbündeten gewilligt. Laut „Giornale
is >tz :Iia" sollen auch die griechischen Eisenbahnen übergeben

<n sein.
ja Ae Forderung der Auslieferung der griechischen Flotte
Mo »m Rechtsstandpunkt aus betrachtet, freilich eine Unge-

um ilichkeit, als Machtfaktor kam diese Flotte jedoch längst
in i mehr in Frage , da sie infolge ihrer Erziehung durch
e. Iche Admirale ständig dem Vierverbend zuneigte und
flun eije bereits zu ihm übergegangen ist. Weit wichtiger
als le zweite Forderung an Griechenland, wonach die Bahn-
! er Piräus —Larissa dem Verbände ausgeliefert werden
er 2! Dieses Verlangen kann keine Begründung mit der
ten>«endigkeit des Transportes serbischer Truppen aus Korfu

», wie das einst vor Monaten der Fall war, als man
Als Jon Westen nach Osten führenden Bahnlinien Griechen-
ch, >*mü Beschlag belegen wollte. Mit der Übergabe der
m » Bjden nach Norden führenden Bahnlinie Athen—Lariffa

llt es sich um das Abschneiden der im alten Griechen-
n 2 stehenden königstreuen Teile der griechischen Armee
ige, Kriegsschauplatz in Mazedonien, so daß diesem Bestand-
' »es griechischen Heeres jede Möglichkeit genommen wäre,
iter ! nach Norden auszuweichen, den von Lalona nach
ster “>« vorrückenden Italienern hinderlich zu werden oder
nie W der deutsch-bulgarischen Armee bei Monastir anzu-

°en. Mit der Annahme dieses Ultimatums ist, wie die
üti!* ff Runüsch." sagt, die letzte Möglichkeit für eine fteie
) F» »Ich- Entschließung des griechischen Königs und seiner

endgültig ausgeschaltet.

Der Seekrieg.
t^ räsident Wilson will in der U-Bovtftage keine Schritte
Wen, obwohl von de» Ententefreunden noch immer ein

is Druck auf ihn ausgeübt wird. Den deutschenU-Booten
lätt Amerika das gleiche Vastrecht wie den Kriegsschiffen
i ^ Üentemächte nach de« bestehenden völkerrechtlichen Ge-
? • Die Zurückziehung der englischen Kriegsschiffe aus

Gebiet, in dem deutscheU-Boote neuerdings so erfolg-
I °fcric t«n, kann auf die amerikanische Negierung keinen

mache«.

Deutscher Reichstag.
65. Sitzung vom 12. Oktober.

3 Uhr 15 Min . Am Bundesratstisch : Hslfferich.
Auf der Tagesordnung stehen die Interpellationen zur
Kartoffelftage. Staatssekretär Helfferich erklärt sich bereit,
die Interpellation sofort zu beantworten. Es handelt sich
um Interpellationen der Konservativen, der Sozialdemokraten,
der fortschl. Volkspartei und des Zentrums.

Abg. Schiele (Kons.): Die Kartoffelernte ist noch nicht
geborgen, etwa die Hälfte steckt noch in der Erde. Die Ver¬
zögerung ist die Folge des ungünstigen, nassen Wetters in
diesem Sommer und des Mangels an Arbeitskräften in der
Landwirtschaft. Gefahr droht der Kartoffelernte auch durch
die Nachtfröste. Alle anderen Meliorationsarbeiten und
Bauten müssen unterbrochen werden, um Arbeitskräfte her¬
beizuschaffen, namentlich Gefangene. Für die kleinen Wirt¬
schaften sollten mehr Urlauber gestellt werden.

Abg. Sachse (Soz .) : Die Dinge liegen so schlimm, daß
schleunigst eingeschrittenwerden muß. Das Volk, das schon
so vieles entbehrt, kann die Kartoffeln nicht entbehren.

Abg. Schiffer (Zentr.) ermahnt Landwirtschaft und
Kriegsernährungsamt , alles zu tun, was in ihren Kräften
steht. Das Kriegsernährungsamt müßte mit der Gewalt
ausgestattet werden, getroffene Maßnahmen auch wirklich
durchzuführen.

Präsident des Kriegsernährungsamts Batocki erklärt, daß
man im K. E. A. darauf gefaßt war, daß vielleicht im Sep¬
tember vorübergehend Kartoffelmangel eintreten würde, daß
aber ausgerechnet im Oktober sich derartiges ereignen würde,
hatte man nicht erwartet . Das erkläre sich aber durch die
Ungunst des Wetters, durch das die landwirtschaftlichen
Arbeiten um 14 Tage verschoben wurden. ES würde alles
geschehen, daß nicht nur der Tagesbedarf gedeckt, sondern
auch Wintervorräte beschafft würden. Nach weiterer Aus-
ßirache vertagte sich daS Haus auf Freitag.

Kskal-Nachrichtr».
Weilburg,  den 13. Oktober 1916.

* Auszeichnung. Se . Maj . der König haben dem Leh¬
rer D a tz zu Philippstein anläßlich seines Uebertritts in
den Ruhestand den Adler der Inhaber des König!. Haus¬
ordens von Hohenzollern zu verleihen geruht.

* Taunusklub. Der Gesamt-Taunusklub hält seine dies¬
jährige Hauptausschußsitzung am 15. Oktober im Frank¬
furter „Stadtgarten " ab. Die Hauptversammlung des Klubs
tagt am 29. Oktober im „Gasthaus zum Storch " zu Frank¬
furt.

X Mineralwafferversorgungi« Felde. Dank der Unter¬
stützung weitester Kreise des deutschen Volkes ist es der
Abteilung XX (Mineralwasser -Versorgung) des Zentral¬
komitees der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz möglich
gewesen, der in diesem Sommer bedeutend gesteigerten
Nachfrage der Truppen und der Feldlazarette nach Mine¬
ralwasser gerecht zu werden. Der Eingang von Zuweisungen
belief sich während der Monate Mai bis September auf
Mk. 460000 . Es wurden während der Sommermonate
im Durchschnitt 170 Doppelwaggons (der Waggon . zu
9000 ' /z Literflaschen) monatlich an die Front geschickt.
Um eine gleichmäßige und den Bedürfnissen entsprechende
Verteilung zu erzielen, mußten die Etappendelegierten
monatlich den Bedarf der von ihnen mit Liebesgaben zu
versorgenden Truppen bei der obigen Abteilung annielden.
Da die Nachfrage nach Mineralwasser, besonders auf den
östlichen und südöstlichen Kriegsschauplätzen, infolge der
oer vielfach schlechten Trinkwasserverhältnisseauch während
des Winters sehr groß sein wird, besteht die Absicht, die
Mineralwasserlieferungen auch im kommenden Winter in
möglichst großem Umfange fortzusetzen, vorausgesetzt, daß
der genannten Abteilung die hierzu erforderlichen Mittel
auch weiterhin zufließen werden.

% Polizeistunde für die Zugendlichen. Es wird in Er¬
innerung gebracht, daß die zur Verhinderung der Ver-
wahrlosung der Jugend getroffenen Bestimmungen, betr.
die Beschränkung des Aufenthalts Jugendlicher auf der
Straße , für die Zeit vom 1. Oktober bis zum 1. März
die Stunde , bis zu welcher die Jugendlichen zu Hause
sein müssen, auf 8 Uhr festsetzen. Wer ohne in Begleitung
seiner Eltern oder Stellvertreter zu sein, später draußen
betroffen wird , macht sich strafbar.

X Die Aufbewahrung der Kartoffeln im Hause. Die
Kartoffeln sind leicht verderblich, da sie wasserreich sind.
Für die Aufbewahrung gelten folgende Regeln : 1. Nicht
zu warm , nichl zu kalt. Die Temperatur darf 10 Grad
Celsius = 8 Grad Reaumur nicht übersteigen. Erfrieren
die Kartoffeln, verderben sie unter allen Umständen.^Sind
sie dauernd einer Temperatur von über 10 Grad Celsius
ausgesetzt, verfaulen sie. 2. Bodenräume sind zumeist un¬
geeignet, Kellerräume geeignet, sofern sich in der Nähe
nicht eine Heizung befindet. Keller in Häusern mit Zen¬
tralheizung sind verdächtig. 3. Die Fäulnis kommt da¬
durch zustande, daß sich Pilze entwickeln, die in die Kar¬
toffeln eindringen. Eine Kartoffel überträgt die Fäulnis
auf die andere. 4. Bei Ankunft müssen die Kartoffeln an
einer Stelle ausgebreitet und sorgsam verlesen werden, d.
h. alle angestoßenen, vom Spaten getroffenen, mit Flecken
versehenen, irgendwie einen ungenügenden Gesundheitszu¬
stand bekundenden müssen herausgelesen und sofort ver¬
wendet werden. Der Rest wird eingelagert. Dieses Ver-
lesen hat zur wärmeren Jahreszeit , Herbst und wieder
Frühjahr , alle vier Wochen stattzufinden.

Nro»r«;i«lle «tt» »ermilchle Uichrichle«.
Diez, 11. Okt. Bei Ausübung seines Dienstes wur¬

den dem 18 Jahre alten Rangierarbeiter Reinhard aus
Freiendiez auf Bahnhof Freiendiez beide Beine abgefahren.
Er kam ins Krankenhaus.

Heusenstamm, 11. Okt. Seit 41/2 Jahren schwebt hier
ein Prozeß , der nicht zu Ende kommt. Pfingsten 1912
wurde der 12jähriege Sohn des Ortsbürgers Gr . von
einem Auto-Besitzer aus Frankfurt überfahren. Er trug
bedeutende Kopfverletzungen davon und mußte ins Kranken¬
haus überführt werden/ Der Vater strengte gegen den
Autobesitzer eine Entschädigungsklage in Höhe von mehreren
tausend Mark an. Der Beklagte will sich nur zur Zahlung
der ärztlichen Kosten bereit finden. Die Prozeßkosten be¬

tragen bis jetzt schon über 9000 Mark. Auf den Aus¬
gang der Klage ist man gespannt.

C Altenkirchen(Western,.), 12. Okt. Zum Besten der Hin¬
terbliebenen der im Kriege Gefallenen aus dem Kreise Al¬
tenkirchen bewilligte der Kreistag 100,000 Mark in Form
einer Stiftung . Weitere 22,000 Mark für den gleichen
Zweck stellten die Kreistagsabgeordneten aus eigenen Mit-
teln zur Verfügung.

Aus der Pfalz, 11. Okt. (Wo das Gold steckt.) Dieser
Tage starb in Klingenmünster die hochbetagte, ledige Elise
Schwamm. Nach ihrem Tode fand man bei der Haus¬
durchsuchung in einem Schrank 8000 Mark in Gold und
außerdem 20,000 Mark in Silber und Papier . Ta einige
Geldsorten schon außer Kurs sind, scheint das Geld schon
längere Zeit im Schrank gelegen zu haben.

LetzteU«chrtchte«.
Berlin, 13. Oktbr. (W. T . B. Amtlich.) Deutsche See¬

flugzeuge belegten am 9. Oktober und in der Nacht zum
10. Oktober russische Transportdampfer in Constantza er¬
folgreich mit Bomben.

672 Milliarden eingezahlt.
Auf die fünfte deutsche Kriegsanleihe sind bis gestern

abend bereits 61/2  Milliarden eingezahlt worden.
Amerikanische Freiwillige an der Westfront.

Wie die Blätter melden, wird die kanadische Regierung
demnächst „Die amerikanische Legion", die sich aus frei¬
willigen amerikanischen Staatsangehörigen rekrutiert , an die
französische Front schicken. Die amerikanische Legion hat
ihre eigenen Offiziere und irägt an den Mützen eine Stern¬
kokarde, ähnlich dem amerikanischen Sternenbanner.

Die russische« Verluste.
Berlin, 12. Okt. (zb.) Laut schweizerischen Blättern

verzeichnen die Verlustlisten des Kiewer Zentralerkennungs¬
dienstes bis zum 2. Oktober 922 500 Mannschaften und
76 800 Offiziere, darunter 27 Generale, 48 Obersten, und
zwar seit dem 1. Juni , also seit Beginn der Brussilowschen
Offensive.

Bern, 13. Okt. Die französische Presse gibt an mehr
als einer Stelle Zeichen der Entmutigung zu erkennen.
Neben der Niederlage Rumäniens ist es namentlich auch
der Verlust der „Gallia ", wie überhaupt der Erfolg des
U-Boot-Krieges, was den Franzosen offensichtlich auf die
Nerven geht. Herve schreibt geradezu : „Trotz unserer
Erfolge an der Somme und in Saloniki machen wir eine
etwas düstere und entnervende Zeit durch. Alle Nasen ver¬
längerten sich schon durch die Enttäuschung Rumäniens
und der Verlust der „Gallia " macht alle Gesichter noch
mißmutiger."

Amsterdam, 13. Okt. Aus London wird gemeldet, daß
mehrere englische Transportdampfer , die in der Nacht zum
Montag aus der Irischen See ausgefahren waren , wegen
der Unterseebootgefahr im Atlantischen Ozean zurückge¬
rufen wurden. Sie sollen in den nächsten Tagen mit an¬
deren Bestimmungshäfen abfahren.

Reue Unruhe« iu Mexiko.
Bern, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Nach einem Telegramm

des „Petit Parisien " aus Veraccuz dehnt sich die Bewe¬
gung, an deren Spitze Felix Diaz steht, weiter aus . Es
werden schwere Unruhen gemeldet und in der vergangenen
Woche seien auf die Eisenbahnlinie mehrere Anschläge ver¬
übt worden.

Predeal und Sinai « besetzt.
(zb.) Die „Neue Hamburger Zeitung " nreldet aus Bu¬

dapest : Hier liegt die Nachricht vor, daß Predeal und Si-
naia von unseren Truppen genommen sind. Predeal war
bekanntlich der Schauplatz des ersten rumänischen Ein¬
bruches nach Ungarn . Beide Orte liegen im Hochland der
Karpathen . Der Weg von da nach Bukarest bietet keine
Geländeschwierigkeitenmehr. ,

Bern, 13. Okt. (W. T . B. Nichtamtlich.) Dem „Petit
Parisien " zufolge wurde der amerikanische Flieger Kipsin
Rockwell im Luftkampf getötet.

0b8i-Vei'8teigei'ung.
Samstag , den 14. Oktober, vormittags 11  Uhr,

werden vor dem Rathaus zu Weilburg
50 bis 607Körbe Aepfel

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Der Magistrat.

Lebensmittelverkauf.
Am Samstag , den 14 . Oktober , vormittags

von 10 Uhr ab im nördlichen Rathaussaal:
1. Ausgabe einer kleineren Menge E i e r an hiesige

Familien und zwar je 2 Stück zum Preise vom 32 Pfg.
das Stück. > . . .

Es kommen nur solche Familien in Betracht, die bei
der letzten Bestandsaufnahme weniger als 100 Eier im
Besitz hatten.

2. Ausgabe von O e I s a r d t U e U in Dosen
zu 1 Mark an sämtliche städtische Haushaltungen in Mengen
von 1 bis 2 Dosen.

Warenbezugskarten mitbringen . Geldbeträge abgezählt
bereit halten.

Weilburg, den 13. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Städtische Ledensmittelstelle.

Verkauf lebender Gänse.
In den nächsten Tagen trifft bei unserer Lebensmittel.

Einkaufsstelle ein Waggon bayrischer, kräftiger Bauern-
qänse, 6 bis 9 Pfund schwer, ein.

Preis 22,50 Mk. für die Gans . Anmeldungen bis zum
14. Oktober in der Bürgermeisterei, Zimmer Nr . 4.

Ankunft wird noch bekanntgegeben.
Weilburg, den 12. Oktober 1916.

Der Magistrat.



Amtlicher Teil.
Weilburg , den 8. Oktober 1916.

Aus Grund der Verordnung des Bundesrats zur Re¬
gelung der Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch
vom 14 . Februar 1916 in Verbindung mit § 12 der Be¬
kanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25 . September/4 . No¬
vember 1915 und auf Grund des Reichsgesetzes betr.
Höchstpreise vom 4. August 1914 in Verbindung mit den
Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 , 23 . September
1915 und 23 . März 1916 werden folgende Aenderungen
zu der Verordnung vom 20 . Mai d. Js . betr . Höchstpreise
für Schweinefleisch (Kreisblatt Nr . 120 ) beschlossen:

Zu § la 1:
Der Höchstpreis für frisches (rohes ) Schweinefleisch

mit eingewachsenen Knochen wird auf 1,90 Mk . festgesetzt.
Zu § 1e 2:

Statt Schwartemagen und Preßkopf wird „Schwarte¬
magen und Fleischwurst " gesetzt und der Höchstpreis dafür
auf 2,00 Mk . bestimmt . Diese Aenderungen treten mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung im Kreisblatt des Ober¬
lahnkreises in Kraft . Der in jeder Verkaufsstelle ausge¬
hängte Abdruck der Verordnung vom 20 . Mai 1916 ist
entsprechend zu berichtigen . Der Kreisausschuß.

Lex,  Landrat.

L. 5896 . Weilburg , den 11 . Oktober 1916.
Betr . : Schweinemast.

Um für die späteren Wintermonate , in denen sich die
Futtermittelknappheit  mehr noch als bisher fühlbar
machen wird , einen möglichst weitausreichenden Vorrat an
Kraftfutrermitteln zu besitzen, ist es dringend geboten , das
zurzeit in genügenden Mengen vorhandene Frischfutter
richtig auszunutzen.

Es kommen hierbei für die Fütterung die Rüben wie
Kohlrüben (Steckrüben , Wrucken usw .) als auch die ge¬
wöhnlichen Futterüben (Tickwurz , Runkeln ) und nicht zu¬
letzt die gelbfleischigen als auch rotfleischigen Gelbe - oder
Pserdemöhren in Betracht . In erster Linie eignet sich
dieses Futtermittel für Pferde und Rindvieh , aber auch
zur Schweinemast sind Fulterüben in diesem Herbst mit Er¬
folg bei zweckmäßiger Verfütterung angewandl worden,
zumal Kartoffeln in diesem Jahre für die Schweinemast
kaum in Betracht kommen können ..

Nach Mitteilungen der Landw . Versuchsstation in
Göttingen fressen selbst junge Schweine im mittleren Le¬
bendgewicht von knapp 40 Kilo so große Mengen Rüben,
daß 70 "/(, des Nährstoffbedarfes durch sie gedeckt und
höchste Lebendgewichrszunahmen erzielt werden konnten.
Gegen Ende der Mast lasse der Verzehr an Rüben ver¬
hältnismäßig nach. Immerhin verzehren die Tiere pro
Tag und pro Stück noch fast 12 Kilo Rüben und nehmen
hiervon 87 0/0 des Nährstoffbedarfes auf . Die Zunahmen
sollen auch hier noch sehr befriedigend gewesen sein. Der
Erfolg wurde aber nur dann erzielt , wenn -bei der Ver-
sütterung bestimmte Bedingungen erfüllt worden sind.
Diese sind:

1. Die Rüben müssen gekocht oder gedämpft werden.
2. Das Dämpfwasser muß mitverfüttert iverden . Dies

ist ein Unterschied der Kartoffeldämpfung gegenüber,
wobei das Dämpfwasser nicht mitverwandt werden
kann.

3. Die gedämpften und zerkleinerten Rüben müssen mit
Beifutter vermischt werden.

4. Dieses Beifutter wird in der Höhe von 3/t  bis 1
Kilo für den Tag und pro Schwein gegeben . Be¬
steht es zu einem Drittel aus eiweißreichen Futter¬
mitteln , wie zum Beispiel Fischmehl , Kadavermehl
oder Trockenhefe und zu % aus Gelreideschrot oder
Kleie , so erzielt man bestimmt höchste Masterfolge,
also am Anfang Zunahmen von 500 Gramm , wäh¬
rend am Schluß der Mast 700 Gramm und mehr
erzielt werden . Steht dagegen nur Kleie oder Ge¬
treideschrot zur Verfügung , so ist es ratsam , die
Fütterung in zwei Abschnitte zu verlegen und zwar

3) Vormast nicht unter 4 bis 5 Monaten . Man
füttert Rüben mit Heu oder Klee jeglicher Art.
Man gibt für 100 Kilo Rüben etwa 5 Kilo
Heu , letzteres gehäckselt oder aber auch als Schrot.
Es empfiehlt sich, das Heu zusammen mit den
Rüben zu dämpfen . Dabei müssen monatliche
Zunahmen von 12 Kilo erzielt werden . Nur
wenn das nicht erreicht werden sollte , füttert
man noch etwas Getreideschrot oder Kleie dabei,

b ) So vorbereitete Schweine werden in dreimonat¬
licher Vollmast schlachtreif. Diese besteht aus
einem Beifutter von 1/2 Kilo Getreideschrot oder
Kleie, wozu gedänipfte Rüben bis zur Sättigung
gereicht werden . Kleeblätter , die durch Dreschen
von Klee im Betrage von 40 % gewonnen werden,
sind ein vollwertiger Ersatz für Kleie,

tliur diese beiden Verfahren führen zum Ziel . Da¬
gegen ist davor zu warnen , Schnellmast mit Gelreideschrot
allein , also ohne ein einweißreiches Futtermittel zu be¬
treiben , wie sie zur Futterverschwendung führen würde.

Der Landrat.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 8. Oktober , vormittags 10 Uhr predigt
Pfarrer Möhn.  Lieder Nr . 27 . u . 254 . Nachmittags 2
Uhr : Hofpr . S ch eer er . Kriegsandacht . — Die Amts¬
woche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche.
Freitag abend 6 Uhr Kriegs -Andacht.

Samstag nachmittag 5 Uhr Beichtgelegenheit . 6 Uhr Salve.
Sonntag 6 -/ . Uhr Beichrgelegenheit . 7 ' /2 Uhr Früh-

messe. 9 ^ 2 Uhr Hochamt mit Predigt , 2 Uhr Andacht.
Während der Woche hl . Messe um 7 Uhr.

Synagoge.
Samstag morgens 6 Uhr . Nachmittags 4 Uhr Abends

6 Uhr 25 Min.

Zu den Kämpfen bei
sova.

In den Kämpfen an? H^
waren besonders die Donaubrück '
Ziel erbitterter Kampfhandlungei/"
ders die Brücke über die Donau 'fr'
sova , welche unser unteres Bild ^
schaulicht. 2 Kilometer abwärts von^
sova liegt mitten in der Donan di-
sel Adah Kaleh oder (Neu -Orsovcn
res Bild ) die von den verbündeten j
pen besetzt ist und einen guten
digungspunkt darstellt.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Einkommen- und Ergänzungssteuer -Ver¬
anlagung 1817.

1. Die Aufnahme des Personenstandes  behufs
Veranlagung der Einkommensteuer für 1917 und
der Ergänzungssteuer für 1917 bis 1919 findet gemäß
Artikel 40 der Ausführungs - Anweisung vom 25 . Juli
1906 zum Einkommen - und Ergänzungssteuergesetz am

Montag , ve » 16 . Oktober d Js.
statt.

Gemäß § 23 ist jeder Besitzer eines bewohnten Grund¬
stücks oder dessen Vertreter verpflichtet , der mit der Aus¬
nahme des Personenstandes betrauten Behörde die aus dem
Grundstück vorhandenen Personen mit Namen , Berufs¬
oder Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag und Religions¬
bekenntnis , für Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen
auch den Arbeitgeber und die Arbeitsstätte onzugeben.

Tie Haushaltungsvorstände , haben den Hausbesitzern
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die
zu ihrem Hausstande gehörigen Personen , einschließlich der
Unter - und Schlafstellenmieter zu erteilen.

Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen haben den
Haushaltungsvorständen oder deren Vertretern die erfor¬
derliche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeits¬
stätte zu erteilen.

Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm geforderte
Auskunft verweigert oder ohne genügenden Emschuldi-
gungsgrund in der gestellten Frist gar ntcht oder unvoll¬
ständig oder unrichtig erteilt , wird gemäß § 74 , Abs. 1
des Einkommensteuergesetzes mit einer Geldstrafe bis zu
300 Mk. bestraft.

2. Bei der Personenstandsaufnahme für 1917 kom¬
men wie bei der letzten Veranlagung Hauslisten zur Ver¬
wendung . Jeder Haushallungsvorsiand har daher selbst
eine Liste auszufüllen und zu unterzeichnen . Zur Vermei¬
dung irriger Annahme bei der Veranlagung stelle ich an¬
heim , die Spalten 12 und 13 auszufüllcn , sowie in Spalte
11 freiwillige Angaben über Einkommensverhältnisse der
Haushaltungsvorstände und Haushaltungsangehörigen zu
machen , insbesondere darüber , ob und wo ein - zweiter
Wohnsitz oder auswärtiger Grundbesitz oder Gewerbebe¬
trieb vorhanden ist, sowie das Einkommen daraus.

Die Unterlassung von Angaben über die Einkommens-
Verhältnisse in der Hausliste zieht einen RechtSnachteil
nicht nach sich. Diejenigen Haushaltungsvorstände , welche
die Spalten 11 , 12 und 13 der Hausliste ausfüllen , kön¬
nen die Hausliste in einen Briefumschlag packen und ver¬
schließen. Die Adresse hat zu lauten : „An den Magi¬
strat hier ."

Die Spalten 1— 10 der Hausliste sind genau auszu¬
füllen.

Weilburg . den 12. Oktober 1916.
Ter Magistrat.

Die Vergütung für die bis zuin 25 . August d. Js.
abgelieferte Fahrradbereifung wird am Samstag , den 14.
d. Mts ., nachmittags um 3 Uhr auf dem Stadtbüro Nr.
4 unter Vorlage der in Händen befindlichen Anerkenntnis¬
scheine Nr . 1 bis 50 ausbezahlt.

Weilburg , den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Tie Geschäftsinhaber werden wiederholt ersucht, für
Rechnung der Stadl nur dann Waren zu verabfolgen,
wenn der Empfänger einen mit Dienstfigel versehenen Sie*
scr- oder Bestellschein vorlegt.

In Zukunft werden wir alle Rechnungen zurückwei-
sen, denen die Lieferscheine nicht beigefügt sind.

Weilburg, den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Zusatzbrote.
Heute nachmittag um 4 Uhr geben wir im

Rathause an die hiestgen schwerarbeitenden Personen
und an diejenigen minderbemittelten Familien , die Zusatz,
brol benötigen,

Vollkornbrote,
das Stück zu 50 Pfennig ab . Bei dem Verkauf wird
die hiesige schwerarbeitende Bevölkerung vorzugsweise be¬
rücksichtigt. Warenbezugskarte ist mitzubringen.

Der Magistrat.

| 3!r. U

«erlnstliste.
<Oberlahn-Kreis ).

Reserve-Jnsanterie -Regiment Nr 1.
August Gäbet aus Eubach vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Ltn . d. R . Karl Willig aus Gräveneck gefallen,

gust Meißner aus Weinbach vermißt . Johann Jung
Obertiefenbach leicht, verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 168.
Herm . Wilh . Müller aus Hasselbach , bisher vecmj

in Gefangenschaft (A . N .) Oskar Heumann aus Ätz
hausen , bisher vermißt , in Gefangenschaft.

Kriegs -Volksakademie
des Rhein-Mainischen Verbandes für Volksbildung

(Vierte Rhein - Mainische Volksakademiel Diez an der
vom 2. bis 15. Oktober 1916.

Samstag , den 14. Oktober : Landwirlschafl 1.
mittags : 1. Möglichkeiten der landwirtschaftlichen Pro!»
tionssteigerung im Kriege . 2. Viehproduklion im Km
Nachmittags : Besprechungen über landwirtschaftliche Fragl
Daneben Ausflug in die Umgebung von Diez , vertnui!»
mit naturkundlicher Führung im Anschluß an den Vorm ?T
des vorhergehenden Abends . Abends : Oeffentlichcr Voll! jjj'
liederabend.
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Samstag , dm 14. d. MtS ., vormittags 10 Uhr, m N
den in Weilburg  im Hofe Limburgerstraße 13 li 'ss Heber
Körbe Aepfcl (Goldparmäne und Bohnäpfel) und«Êhl dar

Mittwoch, den 18. d. Mts ., vormittags 10 Uhr amu ^ "ung
gend , werden in W e i l m ü n si c r im Hofe der Frau $
stld Ww. 136 Körbe l . u 2 . Sorte (Landsberger,Lux«
burger , Goldparmäne , Schafnase etc.) sowie 56 Zettl
Falläpfel der Wegemeisterei Weilmünster gegen gl
bare Zahlung versteigert . Körbe werden nicht mitgegel

Weilburg , den 11. Oktober 1916.
Der Landcswegemeister.
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Preis 20 Pfg.
A. Cramer

Prima

b'artnd lampen
Pr. ßarbid

Weltbürger Consumhaus.
K. Brehm.

Tüchtiges älteres

Mädchen
zum 15 . Oktober oder später
gesucht.

Frau Direktor Moritz.
Adolfstraße 20.

Tüchtige

Näherin
sofort gesucht.

W. Heil, Blessenbach.

Verschiedene Sorten
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Frih Rinker .
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Wasserdichte Ibladen.

Segeltuch-Deck« 2,
und Treibricwk«te"n -

empfiehlt ^ Steite

F .Dretzler . Deckeufabrik^ ^
Breitscheid -Dillkreisl

Musteru. Preislisten M-

Ein

Dienstmädchen
wird gesucht.

Frau W. Moser,
Adolfstraße.

Mädchen
wird gesucht. Wo sag!
Schriftleitung.

Spielkarten
empfiehlt A. Era^

Der
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